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Itinrovitxa und Pristitta genommen!
L.T ' B. Gvstzes Hauptquartier , 24. Nov. « mtilch.

WrWcher Kriegsschauplatz.
Keuie weifentlichen Ereignisse.

Der englische Oberbefehlshaber Hat versucht, die amt¬
liche deutsche Richtigstellung, daß alle bei den Mmpfen
um Loos am 8. Oktober beteiligte« deutschen Truppen nicht,
Ime von englischer Seite behauptet , 7- 8000, sondern 763
Mann verloren haben, anzuzweifeln. Wir haben auf ein
solches Unterfangen nichts zu erwidern.

OeKlichrr Kriegsschauplatz.
, Heeresgruppe - es « eneralfeldmarfchallS p. Hinden-turg:

Südöstlich, von Riga  fielen bei einem Vorstoß auf
Bers - münde , der die Russen  vorübergehend aus dem
Lrtc vertrieb, 6 Offiziere 700 Mann gefangen  in
Msere.Hand, 2 Maschinengewehre wurden erbeutet.

Ein vorgeschobener Posten in Janopol (nördlich von
Kuxt) mußte sich vor einem russischen Angriff zurück-
Dhen. — Durch Gegenangriff wurde das Gehöft wie¬
der genom men.

Heeresgruppe des « eneralfeldmarfchallS Prinzen
»pold von Bayern:
Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des « eneralS von Linfingeu:
Vorstöße russischer Abteilungen Nordöstlich von Czar-

Vk und bei Tubiszcze (nördlich der Eisenbahn Kowel-
Avno) wurden abgewiesen . 50 Gefangene  und
^Maschinengewehre wurden eingebracht.

Balkankriegsschauplatz.
Mitrovitza  ist von österreichisch-ungarischen, Pri-

»na von deutschen  Truppen genommen.  Die Ser-
«l sind westlich von Pristina über die Sitnica zu-

"geworfen.  Oberste Heeresleitung.

ht  östrrrrich -ungarische Serich».
Wien,  24 . November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der G ö r z e r Brückenkopf  stand zwar auch, gestern

unter lebhaftem Geschütz- und Minenwerferfeuer, in Jnfanterie-
kämpfen trat jedoch eine Pause ein, da die Italiener nicht
angriffen. Nm so erbitterter wurde beiderseits des Monte
San Michele  gerungen. Nördlich des Berges drangen starke
italienische Kräfte nachmittags in unsere Stellungen ein. Steie¬
rische Infanterie und Honveds schritten zum Gegenangriff
und warfen den Feind nach wechfelvollen Nahkämpfen voll¬
ständig zurück. Mehrere Angriffe auf den Monte San Miche-
I selbst und im Raume von San Martino wurden unter
schwersten Verlusten der Italiener abgewicsen, Angriffsvcr-
suche gegen unsere Stellungen auf dem Monte Dei Sei Bast
ijf .irt durch weiter erstickt. Gegen die Straßensperre bei Zagora
warf der Gegner schwere Minenwerferbomben, die ' giftige
Gase entwickelten. An der Tiroler Süöftont wurde der Bahnhof
und der alte Stadtteil von Riva  wieder beschossen.
Einer unserer Flieger belegte Baracken und Magazine »onAla mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der obern Drina verlief der Tag ruhig. Bei Priboj

haben sich unsere Truppen den llebergang ans das Süduftr des
L:m erkämpft. Südwärts von Novibasar dringen k. und k.
Streitkräfte gegen die montenegrinische Grenze vor. Die durch
das Ichartal vorgehenden österreichisch-ungarischen Truppen war¬
fen unter heftigen Kämpfen den Feind aus seinen Stellungen
nordöstlich von Mitrovica und rückten in diese Stadt -in. Sw
nahmen 70 0 Mann,  unter ihnen vier Offiziere, gefangen.
Auch Pristina ist den Serben entrissen worden. Eine d-uttche
Kolonne drang von Norden her ein. Eine bulgarische folat--van Osten.

ternommen, der die Frage der Verbündeten Truppen in
Mazedonien zum Gegenstand hatte . Der Schritt trug einen
freundschaftlichen  Charakter.

WÄ.B. Athen,  24 . MV . (Nichtamtlich .) Wie der
Berichterstatter des Woifsschen Telegraphen -Büros erfährt,
ist die dgriechische Regierung gewillt , dem Bierverbande
so weit  entgegenzukommen, wie es mit der Würde und
der Neutralität  des Landes vereinbar ist.

&

So

Dornenwege.
j Roman von C. Dressel.
( (Nachdruck Verbote».)

Ibi6*„,0nri acl)t e' hab's, Lanz gern, wenn mir der Wind
Men scharf um dre Nase weht. Das ist herrlich stimu-

teftw Berlin liebe, um eure reine,
JLy  Brrgluft Hab rch Dich manchmal beneidet.

He schultern . «Wer sie vertragen kann. Mir
-Bist Du krank?"

Marion unbedacht heraus. Doch als sie dabei
'" ie schwE» flachbrustlgen Körper ansah, den blassen Fleisch,
lir MWn und wieder scharf gespitzten Züge, die sie weit
"°rn diôr ^bßcn als ihre zwanzig Jahre zugaben, hätte
nde zuruckgenomnien, welche schon das entschieden^ Aussehen der Cousine beantwortete.
Siveii. WJ ™ uid)t"' " " inte diese verdrießlich. . Jedenfalls
, (. ‘ie lch mich entsetzlich,n unserem BergwiNkel, uno
: .L,0,1"."1* mir nicht. Solch ein Vegetieren kann mich
lies. " Ngen. Ich will was erleben, was anderes sehen
Lj' - tteifcn ernsten Tannen, die stummen unbeweglichen

ßs bie " °ck , dazu meiftens in tllebel oder Regen stecte-i.
dervarz wird voch wegen seiner Naturschünheil

â yen überschwemmt und der Harzer ist mit RechtM seine Bergheimat." '

Elsolgmcher bulgarischer Angriff bei Knvolac
Budapest,  24 . November. (Zeus. Bln .) In der Nähe

von Mouastir gelang ein Angriff auf die befestigte
-Stellung von Krivolac . Den Franzosen  wurden
mehrere Stützpunkte entrissen.

Ei«e neue Note des Vierverbandes
an Griechenland.

EB . Athen,  24 . Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer
amtlichen Mitteilung haben die G e sa n d t e n d e s Bier-
Verbands  heute einen gemeinsamen Schritt un-

*1

fc* 4 rca§' Heimat! Ein geborenes Bergkind bin ich
1 auf f ?a' be* " berall und nirgends zu Hause war und
W b'acn Wegen zum Ziele beständig von Ort zu Ort
Iben.' l,t ex|t sc" einigen Jahren im Oberharz seßhaft ge-
. $)ü

daß er ein großes Stahlwerk kaufte und
Kaligruben abgibt. Ihm geht's da aber

d'e Geschivlster fanden sich auch zurecht, nur
PClg hueh zum Sterben und tue daneben nichts als

^ "Us reiner Nervosität natürlich."
Marion teilnehmend", „da muß Dir die

ick-̂ NL doppelt willkonlnien sein, obschon Berlin
ist^ *ur  und Leidende auch nicht der rechte

tLst gerade, als ob ich eine Todeskandidatin ict,
>agre ich denn überhaupt was von Krankheit?" rief Bella
Sf "Floß men belebenden Wechsel brauche ich weste?

£f -, E>" gescheiter Gedanke von Taiite Tina , mich estr-
uÄlli aia « -5 rie Üß banfbar' trotzdem ich eigentlich zu-
] aif  Lückenbüßer figurierte. Anfänglich ivollte sie Agnes,
unsere Aeltefte, haben. Mit der ist mehr Staat zu niachen
Die ist prall und rotbäckig und seelenzufrieden. Aber auch
Beraen ^ "^ it wegzukriegen von ihren blauen
Tvergen. blau waren die, behauptet sie, weil sie nämlich
fest einiger Zen durch gefärbte Licbesgläser sieht, während

keit XTS^ mbtbmnX  3lUöen bk fab£  Wirklich-
Bella lachte im harten Spott . „Na, einerlei ick

•bte grauen Ungetüme sobald nicht wiederzusehen/denn nach
Schreck über mein Mondscheingesicht, hat sich

Taiite schnell ivieder an mich gewöhnt. Sie fabelt etwas von
BlutmstsAsck'̂ RegenerationSkur, spricht geheimnisvoll von
.Ekuffnschun und Herzberuhlgnng, putzt mich wie ein Aeffchen
raus und amüsiert sich nebenher über meine Schnurren."

f  rl Sie , mu^ Besonderes mit Dir Vorhaben, sonst mackt
sie sich nicht gerade viel aus Nichten.- ' ' ^

„Kommt drauf an/ meinte Bella selbstaefällia >̂ck
b?n nicht auf den Kopf gefallen, beeinflusse die^Menftben
ziemlich leicht und kann dann, wenn ich will, auch licbens-

l^ ute sich's nur nicht, und da gefielrch mrr besser als beaut.4 äs älabls. Uebriaeus ist I 'rrntp
D.na auch keine sanfte Taube und deshalb ßnd-n U unser
Geister ans den: Gebiete des Sarkasmus den ick mit ihrem
erfreiilichen Talent kultiviere, immer noch am ehesten zusaninien.
Sag nial, fragte sie darauf in ihrer sprunghaften Lebbaftiakeit'

„Unsinn, dann fragte ich nicht. Alsô "

ul«-
n Legen mich bis zur Möglichkeit ungezogen war.

i^!"cktê uns nämlich heilte morgen iil die große
Atadrmijche. Ich mache nur nicht viel aus Bildern, tat ihr

(Telef. Meldungen der Wolfsischen Tel.-Agentur.)
Griechenland und der Bierverband.

WTB . Berlrn,  25 . Nov. Zur neuen Note  an
Griechenland meint die Boss. Ztg ., die am Dienstag über-
rcrchte Note ser eine Abschwächnng der in der vori¬
gen  Woche an Griechenkano ergangenen und durch Kit-
cheners Drohungen unterstützten Note. — Es wird mft-
geteilt, die neue Note habe eine g ü n st i g e Aufnahme
beim Ko tilg  gefunden, wie dieser Denhs Cochin gegenüber
habe durchblicken lassen.

WTB . London,  25 . Nov. Ter Sonderberichterstatter
des Reuterburos meldet aus Athen,  nach dem Minister-
rat sei von den Gesandten mjtgeteilt , die Lage  habe sich
geklart  und entwickele sich normal . Die Forderun-
gen der Alliierten  seien viel geringer drohend
gewefen als allgemein angenommen wurde.

- ^ ° " bon ' 25 . Nov. Daily Chronicle erfährt
aus Athen, daß, wie von zuverlässiger Seite verlautet , der
Konrg und dre Mrnister die Zusicherung  gegeben
haben, daß oen serbischen und den Truppen der
Allrierten seitens Griechenlands keine Ge-

5 tC  Lriechische Regierung  iverde
zögern rhre TruppenvonO st Mazedonien  und

dem P r r a u s z u r ü ckz i e h e n, um jeden Verdacht nieder¬
zuhalten . Es tveroe die Frage erwogen, welche Hal¬
tung Griechenland  gegenüber den Deutschen,
^esterreichern und Bulgaren  einnehmen würde'
*re * xaWm der Alliierten sich auf griechi¬
sches Gebiet  zurückziehen müßten.

Frankreich und der Balkan.
Lrkalanzeiger meldet aus Genf:  Für die morgig-

Audrenz bei König Konstantin erhielt Minister Denhs
E o chi n neue Instruktionen  aus Paris , die nach Andeu-

aber den Gefallen, mit Eberhard loszugondeln, llia, und ae-
langwcilt habe ich mich in seiner werten Gesellschaft, beinahe

vor unseren ftumnieu Bergricsen. Ein ledernerer Leutnant
hat noch nicht im bunten Roche gesteckt."

schneidT?bMnych/ b^ ^ ^ doch sonst ein so munterer.
• , "HAb^nichts davon gemerkt. Einfach angeödet hat er

" " Musemnsdirektor, dabei liegt
Ä die Kuiisischivarmerel gar nicht, na, und mich kann man
erst recht damit jagen. Dabei hat er mich 'runteraeputzt
unglaublich, sage ich Dir. Mein Himmel, es ist mir berzlick
egal, wre dre Bialvölker heißen und worin sie exzellieren und
er warf mir Namen und Schlagwörter, wie : Freilichterei

P ' äraffa-liten, Sezessionisten usw. nur so
an den Kopf, daß nur ganz verdreht wurde."

Um nun nicht als dummes Provinzmädel neben ihm m
stehen, nahm ich denn auch mal den Mund voll und be.

W " ? b5l obcr  icues Bild der zweitausend
ausgrstelltcm Und was hatte er darauf ? Ein wahres
Hohngelachter. Da -vurde ich erst recht rabiat und fand nun
bette,- cw , uannte , und umgekehrt . Ein
esse! .a5cr  da amüsierte ich mich schon

bester bei. das brachte wenigstens etwas Leben unter uns
ick , U°b-r alle erlaubte Bctterschaft grob wurde er jedoch als
nannte ^ b" ' hm  er  Lar nicht los konnte, entsetzlich fad

„Was war's denn?"
„Ein Kiudergesicht in einem riesigen weißen Hut und daru

ßfL' u emeu Dermelimunff gedrückt. Schueefl?cke hstß Ls
m !sbo'.. D>""dcr, daß sie nicht miter Eberhards Flmuiuen.
blicken zerfloß, die biefe „köstliche Symphonie in weiß" wie
er sich aiisdruckte, förmlich ansciigten." ’
Utbau? 4  2U meinft bcU  entrückenden Pastellkopf von Frida

„Entzückend? Na, ich danke. Gerade so lanastielia wie
unsere elusormige endlose Schueelaudschaft an. er mw vor
Ueberhaupt Kinder̂ ich mache mir nun mal nichts m.s
Eni bellÄÄwansvriichsvollen  Kleinheiten,chN Helleŝ icht ging, mir trotzdem auf vor dem Bilde Del"
Bruder muß die Malerin persönlich rennen."

(Fottsctzung folgt.)



tuitC'dn des Briantschen Pressebüros eine gewisse Milderung
der ^Kitckenerschen Temobilisierungsforderung ermöglichen
sollen : doch hegt das Pariser Auswärtige Amt ge¬
ringe Hoffnungen  auf den Erfolg solcher Vermctte-
lungsvorschläae , weil Kitchener auf der unveränderten An
nähme feiner 'in Athen gestellten Forderungen bestehe, unbe
kümmert um die Einwendungen der Generale sarrarl und
Munro , welche Kitcheners Pläne wegen der ra,chen Fort¬
schritte unausgeführtllassen müssen. Durch drese Erkenntnis
sowie durch u n g ü n st i g e B u ka r e st e r D e p e >che n ist
die Stimmung in Paris verdüstert.

Berliner Tageblatt meldet aus G e n f : Zn M « r s e i l l e
beschäftigte sich eine Konferenz, in welcher dre parlamen¬
tarische Marinekommission und die Marserller Reeder tei.
nahmen , mit der Requirierung f amtlicher
- chi f f e der Marseiller Handelsflotte für die Bedursnige.. .. darf Wohl die Ab-

Verwicklungen geraten . Zn dieser Haltung werden die Ree¬
der noch bestärkt durch unbestätigte Gerüchte, wonach such
oriechifche Schiffe in Gibraltar angehakten uno hier an¬
dere durch englische Kriegsschiffe nach Malta geleitet wor¬
den seien.

der Balkanexpedition.  Daraus darf wohl die Ab¬
sicht der Entente , das B a l ka n u n t e r n e h m e n e n e r -
gisch weiterzuführen,  geschlossen werden.

Der heilige Krieg in Nordasrika.
Konstantinopel,  24 . Nov. (Zech' . Bln ) Nach hier

cingetroffenen Privatnachrichten hat der Emir Abdul Maltt,
ein Enkel des früheren Emir von 'Algerien,  Abdul
Kadir sä m t l i che A r a b e r st ä m m e ausgefordert , >rch an
dem heiligen Krieg  zu beteiligen und gegen die
Fra  n z o sen  zu kämpfen. Eine Anzahl der Führer leistete
mit ibren Stämmen diesem Aufruf Folge. Man hofft, daß
der Emir Abdul Malik , der großen Einfluß hat , sämtliche m
Nordasrika befindlichen Araberstämme für den heiligen
Krieg gegen die Franzosen gewinnen wird.

Italien.

Die Schwierigkeiten des Landungskorps
Lugano,  24 . Nov. (Zens. Frkst .) Ein Telegramm

des Corrrere della Sera aus Saloniki bestätigt die Mel¬
dungen des Secolo über die wachsenden Schwierigkei¬
ten des mazedonischen Ententeheeres,  gegen
dessen 50000 Mann die Bulgaren mit vier Divisionen m
einer Stärke von 80000 Mann austreten . Verwundete
französische Offiziere berichten über die verheerende
Wirkung der bulgarischen Artillerie,  deren
Munitionsreichtum  überrascht . Nach der Vereite¬
lung einer Verbindung mit dem serbischen Heer das bei
Katschanik verzweifelte Versuche machte, die Umklamme-
runa zu durchbrechen, können die Engländer und Franzosen
kaum noch den überlegenen Bulgaren widerstehen,̂ und i«
fünften das Auftauchen erdrückender österreichl,ch-uiiga-
rifcher und deutscher Verstärkungen.

Die Lage der Serben in Monastir.
Paris,  24 . Nov. (Zens. Frkft .) Nach der Agence

Havas schildert eine serbische Mitteilung vom 2L November
dre Lage der serbischen Truppe in Monastir . Diese hatten
ne"e Verstärkungen aus Gostivar , Kitschewo, Tibra und
Ockrida erhalten , während ihr Kanonen und Munition ans
Saloniki zugingen. Die Serben hielten den Sudwesten von
P ri l ep und die Stellungen von Prilipek -Cru,chewa-Br , t
besetzt. Der Kriegsminister Bojowitsch organisiert m Salo¬
niki die Entsendung zahlreicher dort angehaufter Vorräte
nach Serbien über die Linie von Monastir . Der ierbi,che
Verkehrsminister weile zum selben Zwecke gegenwärtig in
Monastir.

Paris,  24 . Rov . (Zens. Bln .) Die französische Presse
kündigt an , daß Italien sich endlich entschlossen
habe, Truppen in Albanien zu landen,  und zwar
50 000 Mann unter dem Oberbefehl des Generals Amê iv,
die in Valvna oder Durazzo bereits ausgeschifst oder schon

“ ’ s “ ? (Richt- mMM * « s -°°l°
erfährt aus Syrakus , daß, nachdem durch Dekret des Statt¬
halters die Beschlagnahme von 36 in italieni
scheu Häfen liegenden deutschen Dampfern
verfüot worden sei, jetzt die Maschinen von sechs im Hasen
von Syrakus liegenden Dampfern geprüft worden seien, - in
bei ist festgestellt worden, daß alle Maschinen durch die
Kapitäne der Dampfer sabotiert worden .eien^ Man habe
aber bei Nachuntersuchungen auf den nampsern fast alle
an den Maschinen fehlenden Teile wiedergefunoeii, die nn
Kielraum der Schiffe versteckt gewesen |eten. ** man
jedoch befürchtet habe, daß dm Maschinen unterminiert
seien, habe man jetzt begonnen, alle Maschinen abzu¬
montieren,  was um so richtiger sei, als einer der
Dampfer , „Sigma rin gen ", unter anderrn elf Ton¬
nen Dynamit  an Bord gehabt habe, das eines Tages
mysteriöser Weise verschwunden sei. Der Kapitän des ,,-eig-
martnaen " habe erklärt , er sei infolge eines an Boro ausge¬
brochenen leichten Brandes gezwungen gewesen, ,ich der
aefährüchen Ladung auf hoher See zu entledigen.

Am 19. November heißt es : Unsere Artillerie bombar¬
dierte die Görzer Kasernen und bekämpfte die ^zahlreiche
eindliche Artillerie auf den Höhen westlich der Stadt and
n den Obstkulturen und Gärten , welche an die Stadt

orenzen Diese Angaben der italienischen amtlichen Presse¬
berichte sind eine absichtliche Fälschung der Tatsachen. Die
eigenen Batterien sind nicht in der Stadt plaziert . Ties ist
dem Feinde wohlbekannt . Die Kasernen von Gorz wurden
schon Ende Mai und Anfang Juni zum größten Teil zu-

unk) ftttb t)on Truppen fcitrvcr utd)t be-

b 18. begonnene und am 19. November für ein-
-eine Stunden fortgesetzte Beschießung der Stadt Görz hat
mit der bisher gewohnten Bekämpfung der eigenen Bat¬
terien und militärischen Objekte, bei der nur einzelne
Stadtteile in Mitleidenschaft ' gezogen würden , nichts ge-
meinsam. Diesmal wurde die ganze Stadt , namenrüch s«z.
Zentrum , planmäßig , und zwar wie nach der Wirkung
UN den betrogenen Häusern und UN den dreien ausgefMl-
denen Geschossen festgestellt, auch mit 30.5-Kalibern be-
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Tie von Cadorna gemeldete Beschießung von gruppen,
die einmal vom Jsonzo zu den Höhen-am Westufer hinaus-
stteaen das andere Mal wieder eilig sich nach Gorz znruck-
zoaen, ist vollständig frei erfunden . - Ter Beurteilung
jedes Lesers muß es anheimgestellt werden, ob die italieni¬
sche Artillerie bei der Beschießung der Höhen „die etadt
selbst mit mehreren Tausend Geschossen treffen kann."

Vom türkischen Kriegsschauplatz.

Hungersnot in Altserbien.
Berlin.  24 . Nov. Ter Lok.-Anz. berichtet aus Rotter¬

dam : Nach Erzählungen von ^ Sakomkl emgetroffeuen
serbischen Generalstabsoffizieren Herr,cht, dem Londoner
Tailv Telegraph zufolge, unter der Bevölkerung Alt-
Serbien  s aus demAmselselde furchtb a re Hu » ger  -
rot  Pferde und Vieh sterben zu vielen Hunderten . Xa
SbK  gtwt im  jet ° » tt ° R ° h - ung . f-
L,fe der ichlechten Verkehrsverhältnisse sei es nicht mög¬
lich nack Albanien zu kommen. Seit Antivari von der
Außenwelt abMchmtten ist, herrscht auch dort große Nah¬
rungsmittelnot.

Vorsicht der griechischen Reeder.
Köln  22 . Nov . Laut der Köln. Ztg . meldet die

Times am 'Athen, daß die griechischen Reeder ihre
Sia in Veit Häfen,  in denen fw ,ich befinden,
liegen lassen.  Eine Anzahl weiterer Schisse liegt in
nord- und südamerrkanischen Häfen, wo fre zu den letzig
Fracktiätzen Ladungen einnehmeu sollen. Die Reeder wollen
iedock zunächst die Befehle ihrer Regierung abwarten , um

daß ihre unterwegs befindlichen Schiffe in

Italienische Barbarei.
Wien  22 . Nov. Aus dem k. k. Kriegspressequartier

wird gemeldet: Ae Beschießung von Görz  durch
die Italiener ist und bleibt trotz aller ihrer Entschuldigung
ein Akt barbarischer Zerstörungswut  Das Fnd
nicht zufällige Beschädigungen von Fresken, das ,ind völker¬
rechtswidrige Akte rohesten Gewaltmißbrauchs gegen wehr¬
lose Zivilpersonen und ehrwürdrge Kunstdenkmaler. Wie
sehr sich auch die italienische Tagespresse bemüht, dre,e
Voraänge als ganz selbstverständlich und notwendig lnm
zustellen, regt sich doch eine Proteststromung im Empfinden
oller ruhig und objektiv denkenden Neutralen . Die,es wll
nun durch amtliche läppische Rechtfertigungsversuche mr
Keime erstickt werden. Die Lüge vom Wehen der italn-
nlschen Trikolore am Col di Lana erhielt sich bis qeute,
wö reibst neutrale Schriftsteller den Berg bestiegen und das
Gesehene weiter verbreiten und schildern müssen, damit die
schlecht berichtete italienische Heeresleitung die falsche Mel-
duno ihrer lobsüchtigen Unterführer nicht weiter verbreitet.
Eben wird die Lüge von der berechtigten und notwendigen
Beschießung von Görz noch fortwährend rn den amtlichen
Generalstabsberichten wiederholt , um dadurch die Ba,i^
der Berechtigung für weitere Brutalitäten Zu schaffen. Der
Generalstabsbericht vom 18. November lautet . Es wurde
festoestellt, daß aus der Nähe der Stadt und sogar aus chr
selbst zahlreiche Schüsse aller Kaliber gegen unsere Ätkl-
lungen abgegeben wurden.

^sten  23 . Nov . Nach einer 'Meldung, der Neuen
Freien Prüfe weuterten  in Mesopotamien zwei
mohammedanisch - indische Regimenter.  Tie»
Türken erhielten Verstärkungen.
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Aus Persien.
Ueber die Zustände in Persien äußerte sich der mne

persische Gesandte in Berlin zu einem Vertreter oer
Ztc-, in bemerkenswerter .Weise. Der Gesandte sprach von
gewissen Zerwürfnissen , die zwischen Persien einer- M
Rußland andererseits beständen, die sedoch trotz de»̂ lM
abgeschlossenenVertrages über die Abgrenzung der ^ nter-
essensphären nichts Ungewöhnliches seien, o n Persieq
herrscht eine starke Strömung im Norden gegen
die Russen , im Süden gegen die Englanoer.  i «!ümn.
Da Enoland und Rußland gewissermGen Persiens Nacĥ —
barn sind, während das deutsche Reich sehr weit entfernt
sei, so habe die persische Regierung zu lavieren und emen
-Modus vivendi ausfindig zu machen. ^ Bis zum »rag
standen etwa 30000 Russen tu Nordper,ien heute tjt| |
Zahl auf 6000 bis 7000 gesunken, eie haben den March
nach Teheran angedroht ' für den Fall , daß die Mch -H-
Regierung der gegen Russen und Engländer gerichteten
Bewegung nicht .Herr ' werden sollte. Darüber , ob die ^ gt ^ {
persische Regierung dazu imstande fei , äußerte sich der
sandte nicht. Die Regierung in Teheran tue, was ihr
möglich sei. Offiziell ist sie neutral . Die Sympathien uch
Antipathien der Bevölkerung aber lassen sich nicht komman¬
dieren Es ist sowohl der islamische Grundgedanke, >Nk
auch die natürliche Gegnerschaft gegen fremoe Bedrückung
welche die Neigung des Volkes den Deutschen zuweNdet
Auch wirtschaftliche Gesichtspunkte spielen mit . eollte w
mitteleuropäisch-orientalische Staatenblock zustande Lomme>r.
wozu ja alle Aussicht , vorhanden ist, daun wird Perstw
wirtschaftlich in den Bereich dieses gewaltigen Magneten ge¬
langen . Das jetzige Vorgehen der Russen in Nordpersienr
Wohl dahin aufzufassen, daß sie ein Gebiet suchen, wo>
sich für ihre europäischen Verluste vielleicht ent,chadlge>r
könnten. Indessen ist Nordpersien kein so leicht verda^
licher Bissen, wie vielfach angenommen wird , und für ein^
schwächtes Rußland erst recht nicht. Mit dem Marsch «
Teberan ist es auch eine eigene Sache. Zwar ist nicht ° '
ran zu zweifeln, daß die Russen in nächster Nahe von ^
heran stehen, aber das will nicht besagen, daß ste tatsaGM

Georg Wegener.
Rachtgong nach Souchez.

Ans : Wegener, Der Wall von Eisen und Feuer. Feldp "ta»s-
gabe 1 M. (Leipzig, Brockhau-H.

(Schluß.)
irr »  ItbcnbUtr , -w-rd-n.

fi„» ** Mc HW *« » « * » Ä
tiacr unö häufiger zuckt voraus hier und dort ein lerne*
5 «Ä L  ftimmet . D°- « « « M * ™ ™
t>er. Blitzen des ArUllerieseucrs an der Front - -
dort, ein Meteor? Nein, es ist eine fallenüe SignalleuchAug h
— Dort eine zweite, eine dritte . Es ist Zeit , da„ . er
Cbaus' eur unsere Wagenlichter löscht. Noch vorsichtiger mhr.n
m?. e7t dahin um das dunkle Getriebe neben uns auf
der Straße nicht zu gefährden. Jetzt erreicht auch der dumpfe
mU der Geschütze unser Ohr. Lange, schmale, weigliche - ickch
Länder ickmurqerade wie Balken, steigen vom Himmelsrand
auf L fahren̂ unruhig »In »»d »er . »d i . Ichr. »en muhl» .
Maelartige Bogen: elektrische Scheinwerferstrahlen! - Im
«s.  SÄ-
letten Stadium des Abnehmens steht.

' Nicht weit von 3 Uhr - deutscher, d. h.^ ^ euwpäischer
Vpft — erreichten wir ba» Dorf • • •
3 Kilometer von Souchez. verließen wir unser« Wagen
hinter Häusern in Deckung bleiben Noch war es
Nackt nach Ortszeit ja noch naher an 2 als an - .. »
aber 'war es das schwache Mondlicht oder schm die erstm
leiten Dümmerungsvorboten der kürzen Jumnacht , kurz. 5i
Auge unterschied deutlicher als zuvor die Umgebung. *>«
. Dämmer begann die hellere Fläche der Landstraße, dn
wir hahinschritten, sich von der Umgebung abzuheben: aber

da« c>ickt war noch ohne Schatten und zeichnete daher die
diÄen GranatlLSer nicht, von denen sie zerrissen war : fckw'er.g
war es zu gehen. Zur Linken begleitete uns -' ne flacke
Talsohle, die von einem grauen See erfüllt ichien, w a
aber Nebel, der über ihrem Grunde lag. Jenseits davon er¬
hoben sich sanfte, augenscheinlich mit Buschwerk oder . mW
bedeckte Gehänge: der Anfang der .Höhen von Vunh. Unmit¬
telbar zur Rechten des Weges stieg ebenfalls eine Bodenwel.e
an, wie es schien, Wald.

Das war der Fuß des Kückens der Lorettohöhe Wir
durchwanderten also-jetzt die Paßsenkung zwischen diesen veiden
f-öhenzügen, an deren südlichem Ausgang Souchez und die
gegenwärtige Stellungsfront lag. Je näher wir liefer ---
acnb kamen, um so reicher flammte am Nachthimmel vo.
uns ein seltsames phantastisches Lichtleben aus. Die großen
Scheinwerserstrahlen, die hinter dem Himmelrand heraufka¬
men schienen jetzt ganz nahe; sie zuckten unruhig hin um h?i
und durckkreuzten einander wie Schwertklingen in Hieb um
Parade . In steilem Feuerstrahl stiegen Raketen hoch emvor
und lösten sich, abwärts sinkend, in Schwärme von leuchtenden
Kugeln aus: Signale , deren Sinn wir nicht kannten, un¬
gewiß auch, ob vom Freund oder vom Feind gegeben Andere
^eucktkugeln schienen von selbst zwischen den Sternen >n ent¬
stehen- dort erst blitzten sie auf und senkten sich dann ganz
langsam, wie von leisem Windhauch dahingetragene Flaum¬
federn. Das schienen sranzösische zu sein, die mit einer
Fallsckirmvorrichtung versehen sein sollen. Ihr Zwe- q.,
die gegnerischen Stellungen weithin von oben zu beleuchten
Andere erreichten den Erdboden .lagen dort lange brennen
und erhellten die Umgebung mit einem b̂lendenden grun-
Iirt.cn Licht; zuweilen uns so nahe, daß ihr echem an
uns noch, sichtbar wurde. Unmittelbar über dem HM .wnt
sprangen unablässig kleinere Lichttropfen auf, mäßig hock, wie
Bälle eines Jongleurs : die Handleuchtkugeln, die vor_ bu
Schützengräben geworfen werden, um den Zwischenrnum zwifcfen
den Stellungen 'zu erhellen und UebersäNen vorzuveugen Und
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jetzt hörten wir auch den Krieg! Wie von wilden, unruhiM
Lichterscheinungen, so war der Himmel auch voll von - '
heimlichem Schall. Ganz still war es nie, imlner
es in der Ferne wenigstens noch ruckweise grollen, fast " -
eine große Dogge im Traum murrt und halblaut -wWg
Dann aber erhob sich wieder periodenweise ein he'tg^
Krachen und Knallen fern und nah. Die Helle, scharfe len
schastliche Detonation der leichteren Feldgeschütze, der dumvl^
Paukenschlag der schwereren Kaliber, der Peitschenknall ^ . •
Gewehrs. Wo das war, wohin das zielte, das wuße man 111011
nur daß es zum Teil über unsere Köpfe hinwegging, W
war sicher. Von Zeit zu Zeit fuhr es über uns unu^
dahin wie ein kurzes Windheulen. Das war c> ' jids *? ,1“11111

Feldgeschoß oder ein rasches Flachbahnprojektil, ede. n Assüni
tieferer Sckall, ein dunkles, vibrierendes Muttern >« ^ - md)«
Luft, das wir fast körperlich zu fühlen vermeinten: E - ^ " unk
ein ichweres Haubitzenkaliberzog seine Bahn durch den . , «*Wit,
und kurz darauf kam dann auch irgendwoher das i « Ham
„Brrrmmm !" des fernen Platzens. ‘J

Es hatte Zuerst etwas merkwürdig Erregendes,
unheimlich Wilde überall vor, neben und über uns, "
man nickt iah, von wannen es kam noch wohin es fuhr,
nnsichtbare Rauschen des Todes über unferm Hanpü
das Flackern und Flammen der schweigenden LichtzeiM
Simmel; alles ohne daß man von den Menschen, die n*!
* - . _ p . t fKs /*rÄ rioTjpnuuw . .. ' S ; „ w
entsandten, das geringste sab. Es war , als lic»en
der Nackt seltsame Geister und Dämonen für 'ich *a®

.. . r ' Y. V . .t Sk! nfn9 ' fl
oer VCOCM leiMUUic u.w . gj»
Rasch aber gewöhnt man sich doch an dieses Schausv' - -
rode weil weder die Geschosse selbst noch ihre Wirkung-n ^
bar wurden, so schien es, als ob einen die ganze
doch eigentlich vorläufig noch gar nichts angehe

„Tic Franzosen sind merkwürdig unruhig heute,
Hauptmann R.; „sonst flaut das Schießen um die'e «• ^
gewöhnlich ganz ab. In den ersten Morgenstunden ..j
immer am ruhigsten zu sein. Rechnen kann man F
nicht darauf ; aber die letzte Zeit war es fast stets
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Hauptstadt einrücken werden . Unter der Oberfläche
Abt die alte russische Eifersucht noch. Die Er-
,.«ng der Perser,  so wird über Konstantinopel ge-
M, ist aufs höchste gestiegen , und zwar infolge der
^rung des Kommandanten der englischen Truppen , den
'„er Regierung ernannten nationalgesinnten Verwal-

^boamten von Benderbuschir anzuerkennen . Die Russen
m der Unruhen durch Truppenkonzentrationen Herr
m ^ können und namentlich die Verbindung mit
Einstau zu unterbinden ; die Engländer erstreben das-
bettesfs Belud schistan. Die persische Regierung ergreift

ijiiall? Maßnahmen , unter anderem durch Berufung be¬
sser Bachtiarenführcr mit Heergefolgschaft nach Le¬

iern be-

Gruppen,
. hinauf-
z zurück-
irteilung
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Churchill im Schützengraben.
LTB. Amsterdam,  24 . Nov . (Nichtamtlich .) Einem
ige» Blatte zufolge teilt der Korrespondent der Times
t.Pnt englischen Hauptquartier mit , daß Churchill
Zarde - G re tradieren  als M a j o r zugetellt Wor¬
ist und bereits Dienst im Schützengraben

inn hat.

Torpediert.

r Neuen
a zwei
e r . Tie

Genf,  24 . Nov . Das Petit Journal berichtet , wie
Aegraphen -Union meldet : Der italienische Dampfer
iimioa  ist im Mittelmeer durch ein feindliches Unter¬
st versenkt  worden . Die Passagiere wurden gerettet.
Derselben Nachrichtenvermittlung wird aus Saloniki
«ldet: Der japanische Dampfer Ziasforu Maru,

Liverpool Bahnbaugeräte und andere zu militäri-
s Zwecken nötige Maschinenteile brachte , wurde von
MUnterseeboot versenkt.

starke Kompagnie , über die Grenze geschafft , und im ganzen
zrttd durch die Tätigkeit feindlicher Spione und Agenten
rund 20000 Wehrfähige  aus dem besetzten Belgien
über die holländrsche Grenze und zu den französisch-
englischen Heeren in Nordfrankreich ge¬
bracht worden.  Jeder Mann mehr in den Reihen
unserer Feinde zählt ein Gewehr mehr , das unseren Soldaten

.Tvd bringen kann . Da ist irgendwelche Sentimen¬
talität , weil die Täter Frauen sind oder weil die Tat aus
dem edlen Motiv der Vaterlandsliebe vollbracht sei, nicht
angebracht . Trotzdem hat die deutsche Zivilverwaltung in
Belgien auf das Recht , diese Kriegsverbrechen vor einem
Kriegsgericht aburteilen zu lassen , verzichtet . Die Spio-
nagefälle werden einem Verfahren unterworfen , das durch¬
aus die Formen und , wie viele Freisprechungen beweisen,
die Objektivität von Friedensgerichten hat , nur daß nicht
nach Fnedensgesetz , sondern nach den schärferen Kriegs¬
gesetzen zu entscheiden ist. Selbstverständlich muß der
Schutz unserer Soldaten höher stehen als
irgendwelche humanitären Rücksichten,  na¬
mentlich England gegenüber , das mit dem von der Mann¬
schaft des „Baralong " an wehrlos gemachten deutschen
Seeleuten verübten feigen Meuchelmord sich selbst aus der
Reihe der gesitteten Völker gestrichen hat.
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Amerika.
8TB. New York,  23 . Pov . (Nichtamtlich.) Meldung
Sieiiterschen Büros . Tie National Cithbank meldet die
»g einer Gesellschaft von 50 Millionen Dollars Kapi-
Mer der leitende Finanzleute stehen. Die Gesell-
t wird die Aufgabe haben , den Vereinigten
»ten  einen Platz unter den ersten Nationen
Welt aus dem Gebiete des Handels und
zinanz  zu sichern . Die Gesellschaft wird Unter-

n gegen  I ragen in allen Teilen der Welt finanzieren und
l ä n d er. i Müeren.

Aus England.
W Milliarden Mark Nationalvermögen.
hitdon,  23 . Nov . (Reuter .) Im Unterhause erklärte
echatzkanzlerMcKenna bei der Beantwortung einer
V des Mitgliedes der Arbeiterpartei Thorne , das
>°nalvermögen Englands  werde aus 20
liaroen,  das jährliche Einkommen auf 4 Milliar-
fsund Sterling geschätzt.

Die Sozialdemokraten.
Nach verschiedenen Morgenblättern tritt heute hier

dre sozialdemokratische Fraktion des Reichstags zusammen.
Es wird angenommen , daß die Verhandlungen mehrere Tage
in  Anspruch nehmen werden . Die Verhandlungen gewinnen
ern besonderes Interesse dadurch , daß sich der Reichstags¬
abgeordnete David gegen den Vorwärts  wendet,
rndem er in der Internationalen Korrespondenz über die
mehrfach erwähnten Aeußerungen des Sprechers der sa-
zialoemokratischen Kammerfraktion in Paris , Renaudcl,
schreibt : Diese Sprache ist wahrhaftig klar und deutlich
<uug . Für jeden , der sich der Verpflichtung unserem
ergencn Lande gegenüber bewußt ist ,kann es nur eine Ant¬
wort darauf geben : Solange die Franzosen an ihrem
Zerschmetterungsziel festhalten , und solange sie die Rück-
getvinnung Elsaß Lothringens zur Vorbedingung ihrer Frie¬
densbereitschaft machen , können sie auf ein Entgegenkom¬
men unserseits nicht rechnen . - Die Vossische Zeituno
mernt , die Mehrheit der sozialdemokratischen Reichstags
fra . tton werde sicherlich mit David einverstanden fein.

Gefangenschaft geraten sei und sich in Tschita in Sibirien
befinde.

Wie verkaufe ich mein Stroh?
Ucber diese Frage besteht bei Landwirten und Händlern

immer noch einige Unklarheit . Wer Stroh absetzen will,
schreibe an die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte .'
stroh -Abteilung , Berlin W 10, Genthinerstraße 38. :

„Hiermit biete ich Ihnen ab Bahnstation (Name ) roden¬
de Mengen Stroh an : (genaue Angabe der Mengen in Zentn <" 'n
sowte der Arten , ob Roggen, Weizen Hafer , Gerste oder Dinkel,
ferner ob Flegeldrusch Preßdrusa, . oder ungepreßtes Maschinen-
druschstroh). Ich ersuche um Mitteilung , ob die Bezugsver¬
einigung der deutschen Landwirte das Stroh kaufen will ."

Dann erfolgt in längstens 14 Tagen die Lntscheivnng.
Verzichtet die Bezugsvereinigung ans die Ueberlassnng des
Strohs , so erteilt sie dem Anmeldenden eine Bescheinigung , auf
Grund deren er das Stroh an einen andern unter Beachtung
der gesetzlichen Höchstpreise absetzen kann . Wer sein Stroh
unmittelbar , d. h. ohne Zwischenhändler , an ein Proviantamt
oder ein anderes Organ der Heeres - oder Marineverwaltung
absetzt, ist zum Angebot an die Bezugsvereinigung nicht ver¬
pflichtet, ebensowenig ein Kleinhändler , der unter Ausschluß
von Eisenbahn ^ und Wasserweg bei einem Tagesberka uf von
insgesamt höchstens 30 Zentnern unmittelbar an Verbraucker
absetzt.

Ans Dad Ems und Umgegeno-
BadEmL . den  25 . November 18ls.

e Das Eiserne Kreuz erhielt der einj .-sreiw . Matros-
^.h. Harz, der auf einem Schlachtschiff Dienst tut.

, e Eiserne Kreuz. Kraftfahrer Gefr. Pieper wurde
nnt dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

e Gewerbliches . Herr Joseph Daubach von hier bestund
seine Prüfung als Geselle im Bäckerhandwerk mit der Note:
gut.

.5 Künstlerisches.' In der Buchhandlung von Herrn Aug.
Pfeifer ist ein Stilleben , gemalt von- Kunstmaler Herrn Her¬
mann Höfeq, ausgestellt , das allgemeinen Beifall findet .'

Nerankwortlich  für die SckrtMeitungt B. Lang«, jHgj if saH

Telephonische Nachrichten.
Die Kämpfe um Monastir.
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Mus Belgien.
dem Umfange der Spionagetätigkeit in

un  konnten sich bisher nur wenige , eine richtige
wng machen . Bisher waren nur mehr oder weniger
Äe Vorkommnisse , so der Fall der Miß Cavell , den
Mche Regierung zu gemeinen Berdächttgungen
Mt hat , zur Kenntnis der großen Oeffentlichkeit

Tas wird anders werden , nachdem von amtlicher
we dokumentarisch belegte Darstellung der über-

lngreichen und gefährlichen Spionagetätigkeit ge-
t. Besondere Geheimverbände in Belgien befassen
mtlich damit , wehrfähige Männer über die Landes¬
chaffen, damit sie in den Reihen der Feinde am
Ngen uns teilnehmen können . Bei allen diesen
Heu spielten Frauen die wichtigsten Rollen , sei

pr weniger beargwöhnt werden , sei es , weil sie sich
st Geschlecht vor den schwersten Strafen gesichert

Bisher haben 44 Frauen wegen dieser Spionage-
verurteilt werden müssen . Miß Cavell allein
ihrem Geständnis 250 Mann , also eine kriegs-

WTB . Saloniki,  24 . Nov . Vier Transport¬
schiffe  voll Truppen sind gestern hier angekommen , fünf
andere voll Munition , Flugzeuge und Kraftwagen werden
folgen . Die Beförderung von Munition und Ge¬
schützen nach Monastir für die serbische Ar¬
mee  hat gestern begonnen . Ein Teil der serbischen Str °it-
kräfte in Albanien ist zur Verstärkung der den Katscha-
nrk - Paß  haltenden serbischen Truppen geschickt, wo die
Bulgaren große Umgehungsbewegungen  ver-
fttchen. Aus der trordöstlichen Front wurden vorgestern die
Bulgaren zum dritten Male zurückgeworfen

.00

Die serbische Negierung in Prizren.
WTB . London,  25 .Nov . Wie aus Saloniki ge¬

meldet wird , ist Prizren  jetzt anstelle von Mitrowitza
Haupt  st adt  geworden.

Kriegs-Komfiranck
ist ein vorzüglicher

und billiger Ersatz
für Bohnenkaffee.
Das große Pakei
kostet 50 Pfennig.
Kriegs- Komfiranck
schmeckt sehr gut;

er hat eine schone
Kaffee - Farbe . - —

♦W

Erkrankung Bratianus.
^ -' TB . Bukarest,  25 . Nov . (Privat -Telegramm der

Franks . Ztg .) Nach einer Meldung der Bukarester „Di-
mineata " ist Ministerpräsident Bratianu  genötigt , das
Bett zu hüten,  weshalb auch die Bemühungen zur
Rekonstruktion des Kabinetts derzeit ruhen.

Nr . Ch. II 588/10.  15 . K. R . A.

• Salb hcller werden , und dann werden sie wohl nach-

Sann?"

StittM sind sie erregt ; das ist überall ihre Art : sie
~ viel ans bloßer Nervosität . Wenn es Tag >oirt,

>er dumvsk̂ _ die Stellungen übersehen kann, dann beruhigen sie
tenknall l» M« crlasstn Posten die Wacht. — Aber wie gesagt,
e man itiift
«egging, fl!-'

s | !?| vrblaßten jetzt schon die Sterne ; nur dieein lei W1 jkt 7 uuer " "ven noey errcnn Dar, und petnes
-der I hx das Tal zu durchfließen. Die Schatten-

:ern  j n vlI,'cfye am Wege bekamen einen leisen Hauch
ten: irg %

vden
das ou

icßon" urnö  die Vögel erwachten ! Wahrhaftig —
doch immer wieder wunderlich —

»s . von .
s fuhr,
>aupt.

ietzen ist.
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' Man es nicht, was geschieht, wir müssen es eben

g-rerlibiider waren noch erkenn bar, und feines

^ wu .) UHJUU iUltUCt »UUUUCIUU | —

j. » Krachens nah und fern und des .Heulensviikii-

mdcs, als begänne der wunderschönste Friedens
ns , von t- s war wobl eine Amsel — das eine ftprrfi.?

t» der Luft fingen sie an zu zwitschern

-̂as war Wohl eine Amsel — das eine Lerche.
Ly*1 vrn Vogel >var das ? Hier ganz nahe im
r-, ^ " vrkwürdiger Pfiff . Unsere Begleiter lächel-

htzeiche ' jj* ar kein Vogel , das war eine Gewehrkugel,»ip Wieder ei»- "
Esther eine ."
k Rrttlleriegeschosse unverkennbar sehr viel näher
\  dahin . Sie schienen von rechts vorwärts
l? " ' cht weit von uns links antwortete eine
» „ e ' n kurzen Zwischenräumen mit sehr heftig
, ..Fussen.
j}en Unsere", sagte unser Führer . „Viellcichi suchen

Es ist besser, in Deckung zu gehen, bis

Durchhalten — auch iu der Eintracht:
Unter der Ueberichrrft : „Durchhalten — auch in der

Eintracht !" veröffentlicht G raf Sch werin - Lö  w itz eine
Mahnung , auch in der Zurückstellung unnötiger
Klagen uno gegen - eitiger Anklagen  durchzu-
halten bis znm vollen Siege . Er schreibt : Jedes , wenn
auch noch so geringfügige Anzeichen einer Uneinigkeit oder
Unzufriedenheit des deutschen Volkes wird von der auslän¬
dischen Presse mit einer wahren Gier aufgegriffen , um damit
die sinkende Siegeshoffnung unserer Feinde von neuem
zu beleben , uno maß mit Naturnotwendigkeit zu einer Ver¬
längerung des Krieges führen . In ganz besonderem Maße
gilt dies von all den übertriebenen Darstellungen unserer
Lebensmittelteuerung oder sonstigen wirtschaftlichen
Schwierigkeiten , welche doch so unendlich weit hinter den
gleichartigen Schwierigkeiten unserer Feinde Zurückbleiben
Die zweifellos kriegverlängernden Wirkungen solcher Kund¬
gebungen aber sollten doch namentlich diejenigen Kreise
bedenken , die am meisten nach einer Abkürzung des Krieges
und seiner Lasten verlangen.

Bekanntmachung,
betreffend

Verbot künstlicher Beschwerung von Leder.

Aus Provinz und Nachbargebieten.

^ !^ vge waren ein paar kleine Gruben ausgehöhlt,
. Nef, daß ein oder zwei Mann darin weilen
ichlijpsten wir hinein und harrten . — —

: !: Eine neu erschienene Bekanntmachung verbietet
die Herstellung künstlich beschwerten Leders , sowie jede
künstliche Beschwerung von Leder durch irgend welche be¬
schwerenden Mittel , wie sie bei der Herstellung von L"der
häufig verwandt werden . Die Bekanntmachung tritt ' am
1. Dezember 1915 in Kraft . Zur Fertigstellung von solchem
Leder , mit dessen Beschwerung am Tage des Inkrafttretens
der Bekanntmachung bereits begonnen ist, ist eine Frist
brs zum 31. Dezember 1915 gewährt worden.

Idstein , 23. November. Eine gute Botschaft erhielt
die Familie August Kraft -dahier , deren Sohn AdoE seit
dem 16. April dieses Jahres verschollen war . Dieser teilte
nun durch eine Postkarte seinen Angehörigen mit, daß er in

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 vzw.
auf Grund - es bayerischen Gesetzes über den .Kriegszustand
vom 5. November 1912 in Verbindung mit der Allerhöcksten
Verordnung vom 31. Juli 1914 hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zuwiderhandlung,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
verioirkt sind, mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft
wird . .

8 1.
Die Herstellung künstlich beschwerten Leders , mwie jede

künstliche Beschwerung von Leder, insbesondere unter Benutzung
von Barhum -, Magnesium -, Blei -, Zinn - und anderen mine¬
ralischen Salzen , von Glukose, Dextrin , Melasse und ähn¬
lichen zuckerhaltigen Stoffen ,von zuckerhaltigen Appreturen
und ähnlichen Mitteln ist verboten.

8 2.
Zur Fertigstellung von Leder, mit dessen Beschwerung

am Tage des Inkrafttretens dieser Bekanntmachung bereits
begonnen ist, wird eine Frist bis znm 31. Dezember 1915
gewährt.

8 3.
Tie Kriegs -Rohstoff-Abtcilung des Königlich Preußischen

Kriegsministeriums in Berlin SW 48, Verl . Hedemannstr.
9=10, kann Ausnahmen gestatten. Die Entscheidung ' mnß schrift¬
lich erfolgt sein.

8 4.
Die Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezember 1915 in

Kraft.

Fra n kfurt (Main ), den 22. November 1915.
Stellv . Generalkommando

18. Armeekorps.

Un



Mit hier dev III. KIrtsse!
Denkt an die aroßen Worte Sr . M. des Kaisers: „ Ich kenne fetiu
Parteien mehr". Seid einig und wählt den bewährten Stadtverordnete

Schreillermeister Georg Müller.
Mehrere Wähler beider Stadtteile vo« Bad Ems.
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Schrot -Abgabe.
Freitag, de« 2«. ds. Mt»..«achmittags vo« 2 Uhr

ab««d Samstag, de« 27.d». Mts. mittags vo« 12 Uhr
ab wird im Schulhof an die Besitzer von Schweinen

Roggenschrot abgegeben und zwar für je 1 Schwein - 0
Pfund zum Preise von 3 Mark 20 Pfg . Zur schnellen Ab¬
fertigung wird gebeten, den Betrag abgezählt bereit zu
halten . Am ersten Tage erfolgt die Abgabe an die Schweine¬
besitzer mit dem Anfangsbuchstaben A bis einschl. 2 und
am zweiten Tage von M bis Z.

Es wird darauf hingewiesen , daß das Roggenschrot

nur für die Schweinemast  verwendet werden darf.
Bad Ems,  den 25. November 1915.

tTj »er Bürgermeister.

Abgabenerhebllng zum Pferde- u. Rmdvreh-
Eotschädigmigssonds.

Nach Beschluß des Landesausschusscs hä: der Herr Lan¬
deshauptmann zu Wiesbaden für das Rechnungsjahr 191o-16
die Erhebung der Abgabe zum Entschädigungsfonds für lun-
genseuche, milz- oder rauschbrandkrankeTiere von den ab-
aabepfichtigen Tierbesitzern ausgeschrieben; die Abgabe betragt,

a) zum Pferde-Entschädigungsfonds 30 Pfg . für jedes n̂ erd,
Esel. Maultier und Maulesel ; _

' h) zum Rindvieh-Entschädigungssonds 40 Pfg . ;ür jedes
Stück Rindvieh.
Die ausgestellten Verzeichnisse des m der hiesigen ©tad

vorhandenen Rindviehs und der Pferde pp. liegen in der
Zeit vom 1. bis 14. Dezember lsd. Jrs . im Rathaus — sber-
stadtsekretär Kaul — zur Einsicht offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit der Verzeichnis können
während der angegebenen Offenlagefrist bei uns gemacht werden

Bad Ems.  den 22. November 1915.
', Der Magistrat.

der III.
Morgen Freitag finden die Ergänzungswahlen zur

dritten Klasse statt , mache ein jeder von seinem Wahlrechte
Gebrauch. Laßt Euch aber nicht von einem einzelnen Herrn
bevormunden , der nur aus persönlicher Feindschaft Herrn
Müller bekämpft, im übrigen nur mit Svnderinteressen
arbeitet . Wählt einen Mann , von dem ihr sicher seid, daß
er ohne jegliche Sonderinteressen sein Mandat ausübt , und
sein ganzes einsetzt für das Wohl unserer Stadt . Auch ist
es weit über unsere Grenzen bekannt, wie er bei jeder
Gelegenheit eintritt für den gewerblichen M i t t e l st a n d,
ebenso wenn es not tut , für den Arbeiter,  wie sür den
mittleren Beamten.  Gebt also eure Stimme

Herrn Schrrinrrmeistcr
Georg Müller.

Wablzettel werden keine verteilt , der Name ist bekannt
und leicht zu behalten . Vergeht eure Wahlnummer mcht.

Wähler der dritte« Klasse!
Ein Einverständnis zwischen den gegnerischen Parteien

scheint nicht in die Wege geleitet zu sein, darum wählt einen
Mann , der sich bis jetzt in jeder Hinsicht als stadtverord.
neter bewährt hat. Laß, Euch durch andere Quertrerbereren
nicht beeinflussen, sondern wählt l

Wer ki  III.
BcMssct allen Parteihaß und jebtl Jfl

Sonderilttcresse, folgt in dieser(dtei 3
Zeit dem Beispiel des deutschen Bolle«g
seit einig wie die Bürger andmr@ti!t W
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und taätilct am Freitag, dm 2tz. WZ«
dm bcuiäljrtcu Stadtverordneten Hcm-»
Slhreinkllilristkr Georg Pili

Bad Ems den 25. November 1915.

Mehrere Wähler.

isn
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Wähler der III. Klasse!
Morg n Freitag findet die Wahl für die Stadion«,

neten der III. Klasse statt und es gilt Männer zu üH
die auch ganz u d voll sür die III. Klasse cintreteit
solche haben wir folgende Herren aufgestellt:

Wagenbauer Karl Lotz
Glasermkister Wilhelm Schuhmacher.

t i

Abgabe vo« Klärschlamm.
Im stävt: Klärwerk kann eine größere Menge stichfester

Klärschlamm unentgeltlich abgehvlt werden.
Da jetzt die geeignetste Jahreszert zur Dungung der

Grundstücke mit Klärschlamm ist, wird den Gartnererbe-
sitzern und Landwirten die baldige Abholung empfohlen.

Bad Ems,  den 24. November 1915.
Der Magistrat.

Herrn Schreinermeister Georg Müller.
Bad Hm», den 24. November 1915.

Eme Anzahl vernünftiger Wähler.

Keiner fehle mm gen bei der Wahl , da cs m der jch
schwer-n Zect doppelt notwendig ist, Männer zu wühw
auch wiiktich den Willen haben, sür das Wohl von g«
Bad Ems emz.ckreten.

Die Wahlvereinigung.
Wahlzelel sind am Eingang zum Rathaus- zu haben, j
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Hmndkt Mtihnülhlsgabeu für Eivser Krieger!
M  QinnrtiifPtt

Wähler der3.Klaß
An Stelle des ausscheidenden HerrnM

^ , „ , . fli _ YM

Die Ms ««tz««g der Lah«
einschl. des Diezer Hafens.

Kür daS Winterhalbjahr 1915/16 wird die EiSge
totmtunfl wie folgt gegen gleich bare Zahlung merstbrrtend

"̂ Am̂Sonnabend, den 27. November 1915,
vormittags 9 Uhr in Dehrn (Treffpunkt Lahnbrückc) und
um 11 Uhr in Limburg (Treffpunkt Schleuse) und um
3 Uhr nachmittags in Drez (Treffpunkt am Hafen-)

Erlaubnisscheine für EiSgewrnnungen werden nrcht mehr

ausgefwllt .^ ^ ^ November 1915.
Königliches Wafserb auamt.

Sladlverordneten-Uersammlrrng.
Tie Herren Stadtverordneten werden zu einer Sitzung

aus

Gaben wie Bargeld , Tabak. Zigarren , Zigaretten a ^ eten bat , von seiner Wiederwahl AP

schl ° gm 4 tz °" n W
2 Dezember entgegengenommen. D >e Angehörigen von orts.
angehörigen Kriegern wollen dort auch deren genaue Adressen
angeben.

Ich offerier©
Zuckerrüben sür Pferde. Fleischfuttermehl für Schweine
und Hühner. . ^ w L

Jacob Kandau, Nassau.

n ueymcu , w .v ^ - ;

Kulhhattkl Springfell
- . ?als Stadtverordneten-Kandidaten vor.

Bad Ems » den 25. November 1915.

77.5] Mehrere
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Zwieback in Paketen — ohne Brotmarken
empfiehlt [1744

Lud.Ferd.Bürbach,Diez.
Für die unS bewics-««

Inähme bei dem
I unseres teuren Vaters,M

Arbeiter
, r - t ™ >
Gewcilschast.Mcinbur», Nassaua. L.

]ni  Der Taucher |
J erfrischt feine Zunge am m
1 besten durch Wybert-Ta- =
==Retten; sie schmecken vor. m
-z zügüch und schützen zu. Z
m gleich vor Erkältung und =

deren Jotgen.

Hefte SM
sagen innigsten Dank
Die trauernde« 0

blieb «« «« 1

I Kemmenau . 24.

Freitag » den 26 . November 1915 » nachm. 4 Uhr
ln das Sitzungslokal ergebenst eingeladen.

(Die Kreistagsabgeordneten -Wahl findet «nr
' 3 Vs Uhr statt )

Tagesordnung:
1 Verpflichtung der wiedergewählten Magistratsschöffen

' Herren Birlenbach und Burbach.
2 Antrag des Magistrats aus Ausführung der Ver-

' stärkung des eisernen Ueberbaues der Lahnbrucke und
Bewilligung der hierzu erforderlichen Mrttel . ^

Z Abänderung des Vertrags mit der Königlrchen >)Nten-
' * Lrl Armeekorps wegen Aufnahme verwundeter

oder erkrankter Heeresangehöriger rn der Zivrlabtcilung
des Kmnkenhauses . ar)u+ar«

4. Bewilligung eines Beitrages âus .stadchchen Mitteln
für Weihnachtsgaben an unsere rm Felde stehenden
Krieger.

5. Mitteilungen.
Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge»

^ ^ Diez , den 23 . November 1915.
Der Stadtver -orvnere « vorsteher,

C. Bühl.

Aum Anshang:
Zn allen Apol

und Drogerien:

I / /i

Brkauutmachung zur Einschränkung des Fleisch-
und Fettverdrauchs . — Preis .>0 Pfg.

Vorrätig in drr Geschästsfielle der Zeitung.

3—4 Zimmernd
ncbst Zubehör zum1- ,
im oberen Stadtteil vo» ^
gesucht- Off- un'-c^
GrsckiSftsstelled.^ b.

vie Verlobung unserer Tochter
Elisabeth mit Herrn Wilhelm
Bender, Pfarrer von St. Peter zu
Diez, beehren wir uns anzuzeigen.

Diedrich Fokken und Frau
jj: Ida,  geh . Folkens.

I nl Diez, im November 1915.

Meine Verlobung mit Fräulein
Elisabeth Fokken beehre ich mich
anzu zeigen.

Wilhelm Bender,
Pfarrer von St . Peter.

Diez, im November 1915.

1

Saridsonner,
Kernmacher,
Eisendreher
MaschiuenslYll

sucht
Theodor

Diez - Limt

Mist«'
Krone« u.
mit Beeren, kauf«.
Aust. Bars,

17788 5-i (ms,
genügt.» . EinrlcW-

cs

na
3
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